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9Jn der Expedition des Couriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.

Halle, Montag den 2. Januar e
Hierzu eine Beilage.

Deutſchland.
Berlin, d. 30. Dec. Des Königs Majeſtät haben un

ter dem 28. d. M. die nachſtehende Ordre zu erlaſſen geruht:
„Dem in Jhrem Bericht vom 25. d. M. enthaltenen Antrage
gemäß beſtimme Jch hierdurch, daß die im Verlage des Buch-
händlers Brockhaus erſcheinende Leipziger Allgemeine

9 Zeitung vom 1. Januar 1843 ab in Meinen Staaten bis auf
Weiteres unbedingt verboten werde, und in Folge deſſen bei

z Vermeidung der in den Geſetzen, namentlich im Artikel XVI.
zu 5. des Edikts vom 18. Oktober 1819 und im g. 4. der Ordre
vom 6. Auguſt 1837 angedrohten Strafen, weder eingefuhrt,
ausgegeben, feilgeboten, verkauft, an öffentlichen Orten aus
gelegt oder ſonſt verbreitet, noch auch durch Meine Staaten
mittelſt der Poſt befordert werden darf, wonach Sie das Wei
tere zu veranlaſſen haben.

Berlin, den 28. December 1842.
(gez.) Friedrich Wilhelm.

An die Staatsminiſter Eichhorn, Freiherrn von Bl o w
und Grafen von Arnim.“
Der Bericht, auf welchen dieſe Allerhöchſte Ordre ergan

gen iſt, lautet folgendermaßen „Die im Verlage des Buch-
händlers Brockhaus erſcheinende Allgemeine Leipziger
Zeitung hat ſchon ſeit mehreren Jahren einen ſehr ausge-
dehnten Kreis von Leſern in Ew. Königl. Majeſtät Staaten.
Sie verdankt dies nicht minder dem reichen Zufluß von Korre-
ſpondenz Artikeln, welche ihr die geringe Entfernung Leipzigs
von Berlin dem Mittelpunkte der Monarchie, und die gegen
ſeitigen vielfachen Verbindungen beider Städte zufuhren, ſon
dern auch der Schnelligkeit und Bequemlichkeit, womit ihre
Blätter in Preußen abgeſetzt werden können. Es vereinigen
ſich daher zu ihren Gunſten Umſtande, welche ſie in Abſicht der
Leichtigkeit von Mittheilungen über preußiſche Zuſtände, Ver
hältniſſe und Regierungs Maßregeln, nicht nur den inlandi-
ſchen preußiſchen Zeitungen gleichſtellen, ſondern ihr ſelbſt vor
den meiſten den Vorzug geben.

Dieſen Vorzug benutzte die Leipziger AllgemeineZei-
tung ſchon fruherhin, zu verſchiedenen Zeiten, um zur Be
friedigung augenblicklicher Neugierde oder als Organ feind-
lichex Jntereſſen Artikel uber Preußen und ſeine Verwaltung

aufzunehmen, welche in die inländiſchen Zeitungen der eigene
gute Sinn ihrer Redaktoren oder auch die Cenſur, bei aller
Achtung fur anſtändige, freimuthige Beſprechung offentlicher
Angelegenheiten, nicht wurde zugelaſſen haben. Man konnte
jedoch mit Nachſicht daruber hinwegſehen, weil dieſe Artikel
nur einzelne, gleichſam zufällige Erſcheinungen waren, und
weder nach der Zeitreihe noch nach der Verbindung mit anderen
Artikeln auf eine, ein feſtes Ziel verfolgende, boswillige Ten
denz zuruckwieſen. Dieſer nachſichtigen Beurtheilung gab man
auch dann noch Raum, als in Folge der von den CenſurMini-
ſterien erlaſſenen Jnſtruktion vom 24. December v. J., neben
der freieren Beſprechung oöffentlicher Angelegenheiten, welche
ſeitdem in inlandiſchen Blattern eintrat, die Allgemeine
Leipziger Zeitung weit die Grenzen der Mäaßigung und
des Anſtandes zu uüberſchreiten begann, die, in Verbindung mit
wohlmeinender Seſinnung, die gedachte Jnſtruktion als noth-
wendige Bedingungen des von ihr der freien Aeußerung uüber
öffentliche Angelegenheiten innerhalb der geſetzlichen Grenzen
verheißenen Schutzes vorausſetzt. Als jedoch die falſchen und
böswilligen Korreſpondenz- Artikel ſich haäuften, hielten wir
uns, während bei einer und der anderen inlandiſchen Zeitung,
unter gleicher Wahrnehmung, die Cenſoren ins Mittel trakten,
fur verpflichtet, die Redaktion der Leipziger Allgemeinen
Zeitung auf die Verirrungen und Abwege, in welche ſie ge
rathen, in geeigneter Weiſe aufmerkſam machen und ihr die
Folgen, welchen ſie ſich durch die Beibehaltung ihres bisheri-
gen Ganges unvermeidlich ausſetzen wurde, ernſtlich vorhalten
zu laſſen. Zugleich trugen wir in einzelnen geeigneten Fällen
dafur Sorge, daß falſche oder entſtellende Angaben uber preuß.
Regierungsmaßregeln, welche dieſe Zeitung brachte, in ihr ſelbſt
möglichſt berichtiget wurden. Hierbei war die Zuruckweiſung
der Luge, die Vertretung der Wahrheit gegen ihre Entſtellung
nicht unſer einziger Zweck. Wir hofften vielmehr auch hier-
durch auf die Redaktion der Zeitung dahin einzuwirken, daß
dieſelbe, um den Glauben an eine wahrheitsliebende Geſinnung
bei ihr nicht Preis zu geben, von ſelbſt die Cenſur einer ſolchen
Geſinnung über ihr Blatt ausuüben, demgemaß mit groößerer
Sorgfalt und in beſſerer Tendenz ihre Korreſpondenten aus-
wählen und ihre Mittheilungen überwachen wurde. Von dieſen
Hoffnungen iſt leider nichts in Erfullung gegangen. Mit jedem



Tage vervielfältigten ſich die falſchen oder entſtellenden Notizen.
Die Redaktion trug keine Scheu, Aufſätze aufzunehmen, welche,
wie ihr nicht entgehen konnte, nur Untreue oder Verrath ihr
uberlieferte. Um der Luge durch die Wahrheit, dem Mißver-
ſtäaändniß durch Belehrung entgegenzuwirken, ware nichts An-
deres ubrig geblieben, als jedem Artikel uber Preußen und
preußiſche Zuſtände, deren die Redaktion täglich mehrere in
ihre Zeitung aufnahm, einen berichtigenden oder widerlegen-
den Artikel gegenüber zu ſtellen, und ſo gewiſſermaßen eine be
ſondere Redaktion fur die Widerlegung dieſer Zeitung zu grun
den. Abgeſehen von der praktiſchen Unausfuhrbarkeit eines
ſolchen Verfahrens, ließ aber ſchon die Art, wie die Redaktion
einzelne der ihr zugekommenen Berichtigungen aufnahm, und
beziehungsweiſe deren Jnhalt in ſpäteren KorreſpondenzAr-
tikeln ignorirte, nicht erwarten, daß ſie geneigt ſein wurde,
auf dieſe Weiſe ſich durch ſich ſelbſt verurtheilen zu laſſen. Die
Leipziger Allgemeine Zeitung iſt ſonach gegenwartig
eine Niederlage von Lugen, Entſtellungen, boswilligen An
griffen uöber und gegen Preußen, ſeine Einrichtungen, ſeine
Verwaltung, ſeine Beamten, nicht nur im Einzelnen, ſondern
in ihrer Geſammtheit. Jhre diesfalligen Artikel ſind nicht
mehr einzelne zufällige Erſcheinungen; eine unverkennbare
Tendenz zieht ſich durch dieſelben hindurch, indem mit ihrer
Maſſe zugleich ihre Gehaſſigkeit zunimmt.

Wir wurden glauben uns einer ſchweren Verantwortung
wegen Vernachläſſigung unſerer Amtspflicht auszuſetzen, wenn
wir dieſes Unweſen ferner walten laſſen wollten. Nachdem
alle Verſuche von uns vergeblich angewandt worden ſind, um
die Redaktion der Leipziger Allgemeinen Zeitung von
der Verfolgung ihres böoſen Weges abzulenken, und da wir die
zuverſichtliche Vorausſetzung hegen, die Königl. Sachſiſche Re
gierung werde bei ihren gegen Preußen ſtets bewieſenen freund
nachbarlichen Geſinnungen es an Wuünſchen, Ermahnungen
und Aufforderungen nicht haben fehlen laſſen, um die Redak-
tion ſchon uüber das wahre Jntereſſe ihrer Zeitung aufzuklaren,
ſo ſehen wir uns nunmehr gedrungen, bei Ew. Königlichen Ma-
jeſtät dahin anzutragen:

daß die Allgemeine Leipziger Zeitung vom 1. Ja-
nuar 1843 ab in Allerhöchftdero Staaten bis auf Weiteres
unbedingt verboten und in Folge deſſen bei Vermeidung der
in den Geſetzen, namentlich im Art. XVI. zu 5. des Edikts
vom 18. Oktober 1819 und im g. 4. der Ordre vom 6. Auguſt
1837 angedrohten Strafen weder eingefuhrt, ausgegeben,
feilgeboten, verkauft, an oöffentlichen Orten ausgelegt oder
ſonſt verbreitet, noch durch Allerhochſtdero Staaten mittelſt
der Poſt befördert werden durfe.

Wir bringen hochſt ungern eine ſolche Maßregel in
Vorſchlag, weil wir einerſeits den freien Verkehr der Er-
zeugniſſe im Gebiete des geiſtigen Lebens zwiſchen allen Deut
ſchen Staaten ſo viel als möglich zu fordern und auch hierdurch
dazu beizutragen wunſchen daß die Einheit Deutſcher Nationa-
lität immer lebendiger und kräftiger ſich entwickele, anderer-
ſeits nach den Maximen, die wir bisher verfolgt haben und
auch ferner zu befolgen gedenken, ſolchen Verboten uberhaupt
abgeneigt ſind. Wir wurden daher auch das Verbot der Leip-
ziger Allgemeinen Zeitung nicht beantragen, wenn es
ſich um einzelne unwahre und feindſelige Artikel derſelben han-
delte. Hier aber liegt die exceptionelle Erſcheinung eines
Blattes vor, welches, während es die Angelegenheiten des
eigenen Landes mit gebuührender Achtung und Mäßigung be-
ſpricht oder auch unbeſprochen laßt, die geſammten offentlichen
Zuſtande Ew. Koönigl. Majeſtät Staaten zum Gegenſtande zahl
loſer Artikel macht, durch unwahre Darſtellungen derſelben
die Zeitgeſchichte Preußens verfaälſcht, in böswilliger ſyſtema-
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tiſcher Tendenz Spott und Schmähungen daruber ausgießt
und ſo in allen Gebieten des öffentlichen Lebens, zum Aerger
niß aller wahren Freunde des Vaterlandes, die Gemuther auf
zuregen trachtet. Hierdurch unterſcheidet ſich die Allgemei-
meine Leipziger Zeitung von allen anderen Blättern des
Jnlandes und des Auslandes. Nur dieſes exceptionelle Thun
und Treiben dieſer Zeitung, bei der großen Leichtigkeit der
Mittheilungen an dieſelbe und ihrer Verbreitung in Preußen, iſt
es, welches uns in die höchſt bedauernswerthe Nothwendigkeit
verſetzt, bei Ew. Königlichen Majeſtät die obengedachte Maßre
gel in Antrag zu bringen, eingedenk des von Ew. Königlichen
Majeſtät in der Ordre vom 14. Oktober d. J. ausgeſprochenen
Willens: Daß der edlen, loyalen, mit Wurde freimüthigen
Geſinnung, wo ſie ſich kundgeben mag, die Freiheit des Worts
nicht verkummert, der Wahrheit das Feld der öffentlichen Be
ſprechungen ſo wenig als möglich beſchränkt werden durfe, de
ſto unnachſichtiger aber der Geiſt, welcher Waffen der Luge und
der Verfuhrung gebraucht, daniederzuhalten ſei, auf daß die
Freiheit des Wortes unter dem Mißbrauche deſſelben nicht um
ihre Fruchte und um ihren Segen betrogen werden könne.

Berlin, den 25. December 1842.
(gez.) Eichhorn. von Buülow.

An des Königs Majeſtät.“
e rtin d. 30. Dec. Se. Majeſtät der König haben

geruht:
Dem Geheimen Staats und Kabinetsminiſter, Freiherrn

von Buülow, die Anlegung des von Sr. königl. Hoheit dem
Großherzoge zu Heſſen und bei Rhein ihm verliehenen Groß-
kreuzes des Ludwigordens zu geſtatten

Dem koniglich baieriſchen Finanzminiſter, Grafen von
Seinsheim, den Rothen Adlerorden erſter Klaſſe in Bril-
lanten zu verleihen, und

Den Kreisdeputirten und Rittergutsbeſitzer von Seeckt
auf Nepzin zum Landrath des Kreiſes Greifswald im Regie
rungsbezirk Stralſund zu ernennen.

königl. Hoheit der Prinz Karl iſt nach Selow ab-
gereiſt.

grrien d. 34. Dec. Se. Majeſtät der König haben
geruht:

Den General Major von Coſel und den Wirklichen
Geheimen Oberregierungsrath von Wedell zu Mitgliedern
des Staatsraths zu ernennen.

Se. königl. Hoheit der Prinz Auguſt iſt von Strehlitz hier
wieder eingetroffen.

Berlin, d. 29. December. Aus guter Quelle kann man
die Nachricht mittheilen, daß das Eheſcheidungsgeſetz nach
Beſchluß des Königs den im Februar verſammelten Provinzial
ſtanden vorgelegt werden wird. Dies iſt der wahrhaft ver
faſſungsmäßige Ausgang dieſer wichtigen Angelegenheit, der,
eben ſo weiſe wie gerecht, allen Zweifeln und Anklagen ein
Ende machen muß.

Der gegenwärtige kommandirende General des Sten Ar
meekorps, Graf von Brandenburg, iſt, wie es heißt,
nach Berlin berufen worden, und das Schloß Montbijou, in
welchem einſt der Herzog Karl von Mecklenburg, der
Präſident des Staatsraths, reſidirte, wird fur ihn wohnlich
eingerichtet; ſeine weitere Stellung iſt noch unbekannt.

Merſeburg. Der ſeither bei dem königl. hohen Mini-
ſterio des Jnnern kommiſſariſch beſchäftigte Regierungsrath
Heße iſt zu dem hieſigen Regierungs-Kollegio verſetzt worden.

Der Pfarrer Chriſtian Gottlieb Flemming zu
Ziegelrode, in der Ephorie Artern, iſt am 1, Dec. 1842
im söſten Lebensjahre geſtorben.

von Arnim.
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Poſen, d. 27. Decbr. Der Erzbiſchof von Poſen und
Gneſen, von Dunin, iſt geſtern nach mehrvwochentlicher
Krankheit im 69ſten Jahre ſeines Alters mit Tode abgegangen.

Vom Rhein, d. 27. December. Das in Koln erſchei-
nende Domblatt enthält das Protokoll der Sitzung des Dom-
bau Vereins Vorſtandes vom 22. d. Man erſieht aus dem-
elben, daß die Geſammteinnahme der Vereinskaſſe bis auf
8,715 Thlr. ſich beläuft und, da noch bedeutende Eingange von

auswärtigen Hulfsvereinen fur das ablaufende Dienſtjahr zu er
warten ſtehen, unbedenklich mindeſtens 40,000 Thlr. zur ſofor-
tigen Verwendung angewieſen werden können.

Hamburg, d. 24. Dec. Ein ſchöner Weihnachtsabend!
Wieder Glockenklang vom Petrithurme! Gewiß fur Tauſende
eine herrliche Chriſtfreude! Auch iſt's ja ein erquickliches Zei-
chen, daß in den 8 Monaten ſeit dem Brande gar mancher
Schritt zum weiten Ziele der Herſtellung geſchehen. Die Pe-
trithurmruine, an der bald nach dem Brande mit raſtloſem
Eifer gearbeitet wurde, iſt ſo weit ausgebaut, daß der Wachter
oben ſeine Geſchafte wieder verrichten kann. Seine Wohnung
iſt eingerichtet. Sieben Glocken von dreiunddreißig, welche
auf dem Thurme waren die einzig geretteten, ſind aufgehangt,
ſo daß wieder die Stunde angeſchlagen und der Gottesdienſt in
der benachbarten Aula des Johanneums eingelaääutet werden
kann. Heute Mittag um 12 Uhr hörten wir dieſe Stimmen
zum erſten Male. Der Thurmer zog die Glocke an.
Als es ausgeſchlagen und die Betglocke auch angezo-
gen war, wurde mit Poſaunen und Pauken das Lied „„Nun
danket alle Gott“ geſpielt aus den offenen Schall Luken
heraus. Dann wurde das Feſt eingelautet. Der fromme
Wunſch fehlte auch nicht nach dem Danke. „Auf Hamburgs
Wohlergehen!“ riefen die Poſaunen und Pauken hinaus.
Gott erhoöre die Bitte, wie er den Dank annehmen möoge. Auf
den Straßen herum waren viele Menſchen verſammelt, viele
auch auf dem Thurm in den verſchiedenen Stockwerken. Alles
freuete ſich uber die treffliche Einrichtung, die in ſo kurzer Zeit
zu Stande gekommen. Schoön auch war das Ende der Feier.
Die auf dem Thurme und an den Glocken beſchaftigt geweſenen
Arbeiter erhielten jeder von den ſchonen Denkmunzen, welche
aus dem Kupfer des Thurmes geprägt, als Chriſtgabe durch
den verwaltenden Juraten. Dank den Maännern, durch deren
Bemuühen es möglich geworden iſt, daß wir an dem Thurme
nicht blos mehr eine Ruine haben. Gott helfe ihnen weiter
in ihrer Arbeit fur die Kirche!

Frankreich.
Straßburg, d. 23. Dec. Privatbriefe aus Paris,

welche von einem hohen Staatsbeamten hierher gelangt ſind,
geben die Zuſicherung daß die Regierung bei der Abſchaffung
des Tranſitzolls, der ohnedies nicht mehr als ungefähr 20 bis
25 Cent. fur 100 Kilogr. beträgt, nicht ſtehen bleibe, ſondern
ernſtlich willens iſt, noch andere Gebuhren die mit dem Tran-
ſit verbunden ſind, zu erlaſſen. Eine beſondere Kommiſſion
iſt im Miniſterium des Handels mit dieſer Angelegenheit gegen-
wärtig beſchäftigt; an der Spitze derſelben ſteht der Deputirte
unſerer Stadt, Hr. Maynier von Maiſſonneuve.

Großbritannien nud Jrland.
London, d. 24. Dec. Die Hofzeitung meldet die Ernen-

nung des Generals Marquis von Angleſey zum Oberſt des
7ten leichten Dragoner-Regiments, an die Stelle der verſtor-
benen Lord Hill, und des General- Lieutenant Sir James
Kearney zum Oberſt des königlichen GardeKavallerieRegi

ments, an die Stelle des Marquis von Angleſey. Auch
enthält dies Blatt die Anzeige einer Reihe von Befoörderungen,
die in Folge der ſiegreichen Operationen der britiſchen Armee
und Marine in Afghaniſtan und China vorgenommen worden
ſind. Jn der Armee gehen dieſelben vom Major- bis zum
Oberſten-Range, in der Marine vom Lieutenant bis zum Ka
pitän.

Der Standard meldet, daß vorgeſtern ein Courier mit
IJnſtruktionen über die ſerbiſche Frage an Sir Stratford
Canning von London abgegangen ſeti, und fugt hinzu: Ob
dieſe Differenz mit oder ohne Anwendung extremer Maßregeln
ausgeglichen wird, muß nicht wenig davon abhangen, welche
Beweggrunde Rußland in der Wirklichkeit hat, ſeine Forde
rungen auf eine ſo peremtoriſche Weiſe vorzubringen.

Am Mittwoch haben die alljährlichen Wahlen der Mitglie
der des Gemeinderaths von London ſtattgefunden. Jn den
meiſten Wahlbezirken wurden neben der Einkommenſteuer die
ſtreitigen Handelsfragen namentlich ſo weit ſie die Korngeſetze
betreffen, zum Prufſtein fur die Kandidaten gemacht, und in
faſt allen Bezirken haben die Freunde der Handelsfreiheit den
Sieg davongetragen.

Spanie n.
Aus Barcelona vom 18. Dec. wird geſchrieben: Mor

gen brechen zwei Regimenter von hier auf, um dem Regenten
voran den Weg nach Valencia einzuſchlagen. Espartero
wird, wie es heißt, am 23. Dec. ohne ſich aufzuhalten, hier
durchkommen. Der Advokat Gibert, ein Mann, der ſich
allgemeiner Achtung erfreut iſt wirklich, weil er einen Wah
lerverein gebildet hat, wie ein gemeiner Verbrecher geſchloſſen
uüber die Straße nach dem Gefaängniß gefuhrt worden. Der
politiſche Chef Guttierez (der alſo noch in Funktion war)
hat dieſe Maaßregel verfugt. Es ſind nun auch noch andere
einflußreiche Wähler in der Nacht abgeholt und eingeſperrt
worden. Jnzwiſchen haben doch die Stadtrath Wahlen in
allen Quartieren begonnen; in vielen Sektionen behielten die
Moderados die Oberhand; man glaubt, wenn die Wahlen im
Ganzen eine Majorität fur dieſe Partei ergeben, werde ſie der
Regent kaſſiren. Die Entwaffnung iſt trotz der drohenden Ver
fugungen bei weitem nicht vollſtändig bewirkt man ſchatzt, daß
ſich 30,006 Gewehre in den Händen der Bevolkerung befanden,
und bis jetzt wurden nur etwa 14,000 abgeliefert. Zu Girona,
Olot Figueras und an andern Orten Cataloniens wird die
Buürgermiliz wie zu Barcelona entwaffnet. Unterm 17. Dec.
iſt ein Tagesbefehl ergangen, verkundend, daß neunzehn
Generale und Offiziere (die namhaft gemacht werden) unter die
Beſtimmung des erſten Artikels des Bando vom 5. Dec. fallen
und daher Alle, welche den Aufenthalt dieſer verfehmten Jn-
dividuen kennen und nicht angeben, nach Art. 4 des beſagten
Bandos zur Strafe gezogen werden ſollen.

Espartero iſt am 22. Dec. von Sarria nach Valencia
abgereiſt; Van Halen befand ſich noch zu Barcelong. Zu
Sarria ſind 400,000 Reale eingetroffen zur Soldzahlung an die
Truppen. Man erwartet von Madrid eine weitere Sendung
von 3 Millionen Reale zu gleichem Zweck. Die Citadelle, das
Fort Atarazanas und das Fort Montjouy werden mit Proviant
verſehen. Jm Augenblick, wo die Revolte ausbrach, koſteten
die Truppen in Catalonien monatlich 4 Millionen Reale;
die ſeitdem eingeruckte Verſtärkung erhöht dieſe Ausgabe um
1,800,000 Fr. im Monat. Es ſoll eine Armee von 40,000 Manu
in Catalonien konzentrirt werden,



VermktſchtesS.
Köln, d. 26. Dec. Dem muthvollen jungen Man-

ne, Heinrich Schneider, Matroſe auf dem kolniſchen
Dampfſchiffe Prinzeſſin von Preußen, iſt vorgeſtern Abends
eine Weihnachtsfreude zu Theil geworden, die um ſo großer
war, als ſie ganz unverſehens erſchien und von unſerm erlauch-
ten Koönigshauſe ausging, das ſo gerne, auch aus eigener Be
wegung, dem Verdienſte ſeine Hulden und Belohnungen zu
wendet. Manerinnert ſich wohl noch, daß dieſer Matroſe wah-
rend dieſes Herbſtes, und zwar kurz auf einander folgend, zuerſt in
Köln und dann in Mannheim, zweien jungen Damen, die bei
der Dunkelheit der Nacht, von den Dampfſchiffen abgehend,
in den Rhein gefallen waren, durch Einſetzung des eigenen Le
bens, das Leben gerettet und der König bald darauf die Bruſt
dieſes Braven mit der „„Rettungsmedaille am Bande“ ge-
ſchmuckt hat. Aber, damit nicht genug, hat die hohe Pathin
des Schiffs, zu deſſen Mannſchaft dieſer Matroſe gehoört, Jhre
königl. Hoheit die Prinzeſſin von Preußen, demſelben
am geſtrigen Abend eine werthvolle goldene Uhr zuſtellen laſſen,
mit dem Bemerken, „daß dem Manne, der ſich um das be
drohte Leben anderer verdient gemacht habe, dieſes Geſchenk
als Beweis anerkennender Theilnahme gelten ſolle.“

Die Königin von England hat zum Weihnachtsſchmauſe
nach altem Brauche einen Ochſenlendenbraten beſtellt, der 4
Fuß lang und 2 Fuß breit iſt und beinahe drittehalb hundert
Pfund wiegt und kalt ſervirt werden ſoll. Der Graf von Liver-
pool hat mit dem Oberhaushofmeiſter dieſen Braten ſelbſt aus
geſucht.

Liverpool, d. 22. Dec. Jn dieſem Augenblicke,
Abends um 9 Uhr, iſt das Feuer in Greetland-Street als vol-
lig gelöoſcht zu betrachten es ſtehen nur noch zwei Mauern,
alle uübrigen Theile der zerſtorten Gebäude ſind zuſammenge-
ſtuürzt. Alle Beſorgniß daß das Feuer ſich weiter verbreiten
könnte, iſt verſchwunden. Der angerichtete Schaden wird auf
40,000 Pfd. Sterl. geſchätzt.

Paris, d. 21. December. Die Verhandlungen eines
allgemeine Spannung erregenden Prozeſſes, des Prozeſſes
Marcellange, haben am 19. d. in Lyon begonnen. Vor
einiger Zeit wurde ein gewiſſer Jacques Beſſon von den
Aſſiſen in Riom fur ſchuldig befunden, Hrn. von Marcel-
lange eines Abends, als derſelbe mit ſeinen Dienſtleuten in der
Küche plauderte, vom Hofe aus erſchoſſen zu haben und es
hatte ſich bei den Verhandlungen der dringende Verdacht her
ausgeſtellt, daß Beſſon nur das Werkzeug, die Gattin und
Schwiegermutter des Getodteten aber die eigentlichen Anſtifte
rinnen des Mordes geweſen ſeien. Der Kaſſationshof kaſſirte
wegen eines Fehlers in der Form das Urtheil des Riomer Aſſi
ſenhofes und verwies den Prozeß vor die Lyoner Aſſiſen. Beſ
ſon hat die gehofften Geſtändniſſe uber die nähern Umſtände
und die eigentliche Veranlaſſung in der Zwiſchenzeit nicht ge
macht. Frau von Marcellange, Frau von Cham-
blas, deren Mutter, und Marie Boudon, oft erwähnte
Kammerjungfer der beiden Damen, die ſämmtlich wiederum
als Zeugen vorgeladen waren, haben ſich nicht eingefun-
den und ſind jede zu 100 Fres. Strafe verurtheilt worden.
Hr. Lachaud, der Vertheidtger der Madame Laffarge, hat
die Vertheidigung Beſſons ubernommen. Hr. Bac iſt der
Advocat der Familie des Getoöodteten. Die Frau v. Marcellange
wird von aller Welt, ſelbſt von ihren Bekannten und auch
wohl Verwandten als Mitwiſſerin oder gar Anſtifterin des
Mordes angeſehen. Sie iſt in England. Jhre Verwandten
bekennen gegen Jedermann, daß, wenn ſie ſchuldig iſt, ſie lie-
ber ihren Tod wuünſchten, als daß ſie feiger Weiſe einen Men
ſchen aufopfern ſehen, der nur ihr Jnſtrument war. Das
ſcheint man ihr auch geſchrieben zu haben, aber ohne Erfolg.
Hatte dies Verbrechen eines Gattenmordes in einer der aälteſten
Familien ſeine Richtigkeit, ſo wäre es weit verdammlicher als
das der Laffarge, deren Mann keinen ſo guten Ruf hatte als
Hr. v. Marcellange. Jn unſern höchſten Familien, ſo wie im
e gen läßt der Prozeß China, Barcelona und England
vergeſſen.

Bekanntmachungen.
Holz- Auction.

Brennereibeſitzern Branntweinbrennern
offerirt die Commiſſ. u. landwirthſchaftl. Producten Groß Handlung von G. Voigt zu

Montag den 9. Jan. 1843, Vorm. 10 Danzig die neuſten, einfachſten, billigſten ohne koſtſpielige Veränderung, bei jedem Ap
Uhr, ſollen im Domnitzer Holze eine parate, bei Kortoff., wie Getreide anwendbaren Gähr. Mittel u. Maiſchmethoden, welche
Quantität Eichen auf dem Stamme meiſt ohne Hefe bei den übrig. Vortheilen, aller bis jetzt bekannten, 750 bis 800 P. Alkohol
bietend verkauft werden.

Gneiſt.
aus den Scheff. Kartoff. liefern, mithin den etwanig. diesjahr. Ausfall letztrer reichlich
decken, zu 10 Fro'or. franco u. unter Garantie.
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Einem hochgeehrten hieſigen und aus-
wärtigen Publicum zeige ich ganz ergebenſt
an, daß ich von heute ab den Gaſthof

zum goldnen Schiff
allhier, am Plan gelegen, kauflich über
nommen habe, und verſichere, daß mein
Beſtreben ſtets dahin gehen wird, Alles
aufzubieten, um den Wuünſchen der mich
Beſuchenden nachzukommen, und können
dieſelben zugleich der prompteſten, zuvorkom-
mendſten und billigſten Bedienung gewartig

ein.
Eisleben, den 1. Januar 1843.

J. G. Herrmann,
fruüher Oberkellner im Gaſthof zur

Stadt Zuürich in Halle.

a 7

Anzeige,
den pharmaceutischen Unterricht zu

Halle betreffend.
Den Herren Pharmacenten, welche ihrer
Studien wegen nach Halle sich begeben
wollen, diene zur Nachricht dass ihnen
daselbst zu einem gründlichen wissen-
schaftlichen Studium der Pharmäcie in
jeder Hinsicht Gelegenheit geboten ist.

Auf Anfragen wird der Unterzeich-
nete weitere Auskanft schriftlich gern
ertheilen.

Hable, Jannar 1843.
Dr. C. Steinberg.

Eine Bock- Windmühle mit 2 Gängen,
vor 1 Jahr neu erbauet, ſoll, nebſt den
dabei befindlichen 11 Morgen Acker, ver
änderungshalber aus freier Hand meiſtbietend
verkauft werden und iſt hierzu ein Termin
auf den 8. Febr. k. J., Morgens 10 Uhr,
im Gaſthof zur goldnen Sonne angeſetzt.
Der Zuſchlag erfolgt ſogleich. Beim Kauf
ſoll Käufer 100 und beim Einziehen 500
Thaler anzahlen, das Uebrige kann zu vier
Procent darauf ſtehen bleiben.

Mansfeld, den 28. Dec. 1842.
Der Zimmermeiſter Kneiſe.

rrrrrrrBeilage
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Beilage zu Nr. 1
des

Couriers, Halliſcher Zeitung fur Stadt und Land.
Montag, den 2. Januar 1843.

Frankreich.
Paris, d. 26. Dec. Die Miniſter ſollen einen Beſchluß

in der Zuckerfrage gefaßt haben; die Rubenzuckerfabriken
ſollen aufhören und die Unternehmer von Staatswegen entſchä
digt werden.

Paris, d. 27. Dec. Lamartine iſt vorgeſtern ange
kommen und hat ſchon viele Beſuche erhalten, unter andern
auch den des Grafen Molé. Durch Ordonnanz vom 9. Dec.
wird ein Friedensrichter mit 3000 Fr. Gehalt fur Conſtan
tine ernannt.

Die Heirath der Prinzeſſin Clementine mit dem Prin-
zen Auguſt von Sachſen-Koburg-Kohary iſt nun ent-
ſchieden. Die Familienarrangements in Bezug auf dieſe Ver
bindung ſind beendigt, die Zeit aber, wann die Vermahlung
ſtattfinden ſoll, iſt noch nicht beſtimmt.

Der König von Sardinien hat dem franzoöſiſchen Konſul zu
Barcelona, Hrn. von Leſſeps, und dem Kommandanten
der franzöſiſchen Station daſelbſt das St. Moritz Kreuz zu ver
leihen geruht.

Der Bandenführer Terradas iſt zu Perpignan ange
kommen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 24. Dec. Der Stadt Rath zu Edinburg hat

am 20. beſchloſſen, dem Parlament eine Bittſchrift um Aufhe-
bung der Einkommen Steuer zu uüberreichen.

Der Globe meldet in ſeinem Boörſen-Bericht, daß die Ge
ſchaäfte auf dem Geldmarkte ein beruhigendes Anſehen gewinnen
und die Konſols wieder eine feſte Haltung annehmen was
man dem Aufhoöören des Weichens der franzöſiſchen Renten und
der in Paris herrſchenden Ueberzeugung zuſchreibt, daß die jetzi
e ſſeigkeiten mit Spanien eine friedliche Erledigung finden
werden.

Spanien.
Aus Madrid, d. 20. Dec. wird geſchrieben: Man ſagt,

das Dekret zur Auflöſung der Kortes ſei von Sarria eingelangt;
die Miniſter waren indeſſen entſchloſſen, es vorerſt nicht zu
publiziren.

Die Madrider Journale vom 18. Dec. äußern ſich zum
Theil mit ungemeiner Heftigkeit uüber Espartero. Der He-
raldo malt den Zuſtand Barcelona's mit den ſchwaärzeſten
Farben; die Stadt ſei unterdruckt, nicht unterworfen nächt
licher Weile wurden friedliche Burger aus ihren Betten geriſſen
und in den Kerker geſchleppt; ganze Reihen von Gefangenen
kämen täglich vom Lande nach der Stadt obſchon die Anſtifter
des Aufſtandes zu Hunderten entwichen ſeien, belaufe ſich doch
die Zahl der verhafteten Burger bereits auf tauſend; Straßen
und Spaziergänge ſeien leer und nur von beſtändig hin und
herziehenden Patrouillen belebt.

Die Nachrichten aus Barcelona ſind vom 19. Dec. Jn
der Citadelle erwarteten noch 37 Jndividuen, die zum Tode
verurtheilt ſind, die Vollſtreckung der Sentenz. Ein Tagsbe-
fehl des Platzkommandanten verfugt, daß am 24. Dec. allge
meine Gefaängnißinſpektion ſtattfinden ſoll. Der General Za-
vala verlangt ein genaues Verzeichniß von allen zu Barcelona
im Arreſt befindlichen Jndividuen.

Fond- und Geld Courz;s.
Berlin, d. 31. December 1842.

Pr. Cour. Pr. Ceur.v ctien.Fonds ev Brief. Geld. A c Srief. Geld
St.-Schuldſch.“) 32104 103 Brl. Potsd. Eiſenb.ſs 126 ſtasä
Pr. Engl.Obl.30. 4 1027 (102 do do. Prior. Obl. 4 103 102
Präm. Sch. der Mgd. Lpz. Eiſenb. 127 xSeehandlung. 92 do. do. Prior. Obl. 4 103 102
Kurm. Schuldv. 34 101 Berl. Anh. Eiſenb. 1077 1067
Brl. St.-Obl. 33102 101* do. do. Prior. Obl.ſ4 103
Danz. do. in Th. 48 ſDüſſ. Elb. Eiſenb. s 50*
Weſtp. Pfandbr. 32102* 1021 do. do. Prior. Obl. a 94
Großh. Poſ. do. 4 1205 Rhein. Eiſend. 5 82 81

do. do. 32 102 101/, do. do. Prior. Obl.4 96 398
Oſtpr. Pfandbr. 32103* Berl.-Frankf. Eiſ. s 101 100
Pomm. do. 31031 103 do. do. Prior Obl. a 10t,
Kur u. Neum. do. 33 103* 103 Friedrichsd'or 13
Schlefiſche do. 331 11017 A. Goldm. à 5 Thl. 10 8

Disconto S 4Her Käufer vergütet auf den am 2. Januar 1843 fälligen Con
pon pCt.

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, den 31. December.
Weizen 1 thl. 25 ſgr. pf. bis 2 thl. ſgr. pf.
Roggen 1 25 2Gerſte 1 15 a 17 6Hafer 1 5. 7 6Magdeburg, den 30. December. (Rach Wiſpeln.)

Weizen 40 4438 thl. Gerſte 36 thl.Roggen 43 445 Hafer 1482 29

Waſſerſtand zu Halle
am 31. December:

Oberhaupt 4 Fuß O Zoll.
Unterhaupt 5 Fuß Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 30. December: 35 Zoll unter 0.



Fremdenliſte. u. Hr. Stud. Gröber a. Leipzig. Hr. Amtm. Bornitz a. Stöbrigtz.
Hr. Amtw. Heidenreich a. Saalburg. Hr. Kaufm. Ehchardt a. BerAngekommene Fremde vom 30. Dec. 1842 bis 1. Jan. 1843.

Hr. Gutsbdeſ. Baron v. d. Hagen a. Stöllen,
Hr. Prof. Remer a. Breslau.

Hr. Partik. Glasgow a. Wien.
Hr. Kauſm. Schirmann a. Solingen.

Jm Kronprinzen
Hr. LG Aſſeſſor Wolf a. Berlin.
Hofrath Bodenſtein a. Kaſſel.
Kaufm. Hoppe a. Erfurt.

lin.

Hr. Goldnen Löwen
Hr.

Hr. Kaufm. Kleke a. Leipzig.

Hr. Part. Brunner a. Tergau.
mann a. Wanzleben.
Berger a. Naumburg.

Hr. Kaufm. Jung-
Hr. Aubergiſt Müller a. Dresden. Hr. Kaufm.

Hr. Kaufm. Reiche a. Magdeburg.

Hr. OAmtm Schoch a. Königau. Hr. Gen.-Mufik-Dir. Meverbeer Stadt Hamburg Hr. Kaufm. Geike a. Elberfeld. Hr. Kaufm.
a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Plefinsky a. Poſen. Frau OReg.-Räthin Schmidt a. Leipzig. Hr. Kaufm. Nably a. Frankfurt. Hr. Lieur.
Stelzener a. München. Hr. Stud. med. Zieker a. Berlin. Hr. Hof- v. Kropf a. Roßla. Hr. Kaufm. Reiß a. Berlin. Hr. Rector Kühne
lieferant Ahrens a. Hannover. Hr. Kaufm. Dreſſe a. Magdeburg. a. Schmiedeberg. Hr. Fabrik. Keller a. Dresden. Hr. Partik,
Hr. Lenke a. er T a. Bre Steinhaus a. Wien.tadt Zürch r. Kaufm. Strü a miedeberg. r. Kaufm.u z ralen e Rorſw. rer Panau. 4 Jan. Goldnen Kugel Hr. Appell.-Rath Hannſtein a. Berlin. Hr. Ritter
Heyl a. Berlin.
Michaelis a. Wittenberg.
Kaufm. Moſels a. Fürth.
Kaufm. Schaumburg a. Dingelſtedt.
garn.

Golduen Ring:
a. Erfurt. Hr. Fabr. Gley a. Brandenburg.

Hr. Kaufm Wedlich a. Potsdam. Hr Cand. theol.
Hr. Cand. theol. Meyer a. Dresden.

Hr. Kaufm. Rocholl a. Minden.
Hr. Graf v. Bethlen a. Un-

Hr. Stud. v. Panoff u. Hr. Partik. v. Kaſtroff a. Berlin.
Hr. Kaufm. Salemon e. Berlin. Hr. Kaufm. Schmidt

ſen.Hr.
Hr. Hannover.

lacher a. Arnſtedt.

Zur Eiſenbahn
Hr. Rendant Böttiger

gutsveſ. Neubaur a. Thauend.
Hr. Kaufm. Merkel a. Heiligenſtadt

Hr. Kaufm. Gerſtenbach a. Bremen.

Hr. Leg -Secr. d'Human a. Paris.
Schulz a. Sangerhaufen.
Kaufm. Richter a. Berlin.

Hr. Fabrik. Kellner a. Sangerhau
Hr. Kaufm. Hebert a.

Hr. Kaufm. Roth
Hr. Goldarb. Weſſels a. Berlin.

Hr. Bergrach
Hr. Kaufm. Lennep a. Frankfurt. Hr.

Bekanntmachungen.
Theater- Anzeige.

Einem hohen und verehrungswürdigen
Publikum der edlen Stadt Halle beehre
ich mich gehorſamſt anzuzeigen, daß am
nächſten Mittwoch, als den 4. d. Mts.,
auf der hieſigen Buhne eine Vorſtellung
ſtattfinden wird, welche ich als ein Erin-
nerungsfeſt an mein funfzigjähriges theatrali-
ſches Wirken zu bezeichnen mir erlaube. Das
Stuck, welches unter Mitwirkung fremder
Kunſtler aufgefuhrt werden wird, iſt: „Der
Empfehlungsbrief“ von Dr. C. Tö-
pfer. Da es das letzte Mal ſein wird,
daß ich auf der Bretterwelt aktiv erſcheine,
ſo wunſche ich am Schluſſe meiner theatrali-
ſchen Laufbahn ausrufen zu können: Ende
gut, alles gut! welcher Ruf aus vollen
Herzen ertönen wird, wenn es mir gelingt,
den Beifall und die Zufriedenheit Eines
verehrungswurdigen Publikums zu erlangen.
Jch hoffe um ſo mehr darauf, weil bereits
eine lange Unterbrechung theatraliſcher Vor-
ſtellungen ſtattgefunden hat.

Halle, den 1. Januar 1843.
Heinrich Beth mann.

Alte geſchmiedete Kochplatten von vor-
zuglicher Beſchaffenheit, und jeder beliebi-
gen Größe, à h 13 bis 2 Sgr. ſind zu
haben Kleinſchmieden No. 946.

Ein Logis von 3 Stuben und Zubehoör
iſt zu vermiethen und zu Oſtern zu bezie-
hen. Das Nähere in der Garnhandlung
Markerſtraße No. 459.

Friſche Holſteiner Au-
ſtern.
Guſtav Vornſchein,

zur Rheiniſchen Traube.

Ein junges gebildetes Madchen aus an
ſtandiger Familie, in allen weiblichen Ar
beiten erfahren, ſucht als Wirthſchafterin
oder Erzieherin von Kindern zu Oſtern d. J.
ein Unterkommen; auch iſt dieſelbe im
Stande, in den Anfangsgruünden der franzö
ſiſchen Sprache Unterricht zu ertheilen.
Hierauf Reflectirende erfahren das Nähere
bei Frau Kröning, Schmeerſtraße No. 710.

Mehl verkauf.
Allen Sorten Mehl werden von jetzt ab

und fortwährend zu billigen Preiſen ver-
kauft in der Muhle zu Zappendorf.

Am 27. Dec. iſt eine kleine weiße Wachtel-
huündin mit braunem Kopfe und Behang,
die Naſe zur Hälfte weiß, und der Rucken
mit 3 bis 4 braunen Fleckchen bezeichnet,
abhanden gekommen. Der Wiederbringer
erhält eine „gute Belohnung große Brau
hausgaſſe No. 427. 1 Treppe hoch.

Die Zinſen der Packhofs-Actien können
von jetzt an gegen die falligen Coupons bei
den Herren C. G. Theune Brauer
in Empfang genommen werden.

Die Vorſteher des Vereins fur
den Halleſchen Handel.

Sein jetzt erhaltenes Commiſſions Lager

echtem Oreas-Leinen,
welches nicht von Maſchinengarn, ſondern
von reinem beſten Handgeſpinnſte gewebt

von

und darum als anz etwas vorzuglich
Dauerhaftes anerkannt iſt, empfiehlt in
allen Nummern und zu wirklichen Fabrik-
preiſen ganz ergebenſt

O. F. SKleinſchmieden am Markt.

Eine Sendung wollener Frauenjacken,
ſowie auch Unterziehjacken fur Herren und
Beinkleider, ſind angekommen in der Garn-
handlung, Markerſtraße.

16,000, 5000, 3500, 1800, 1000,
700, 350, 200, 100 Thlr. find auszulei-
hen durch den Actuar Dancker in Halle,
Märkerſtraße No. 455.
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